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Anhang VI.

Pfeifer und Lautfenfihlägerin,

(1543,)

Der pfeifer {pricht.

Sch pfeif gar frifdy das frölih Wefen,

Weil ich gut Kronen auserlefen

Mit mir heraus von Mailand bracht.

So fchlemm und praff ich Tag und Nach:

Und halt dich frei, du {hönes Weib

Du erfreuft mir das Herz im Keib,

In deinem Dienft dien ich auf Slück

Du fchlägft zumal viel guter Stück,

Kieblih und freundlich bift du mir,

Drum ich dich alfo fIhmück und zier.

Doch wenn ih nimmer Pfennig hab

So hab ich Sorg, ich fet Schabab *

Und muß danach pfeifen dafür,
Der StrohfacE Iieat mir vor der Chür.

Die Lauten{ichlägerin {pricht.

So Fann ich wol Fortuna {chlagen

Mit dir ein freies Mütlein tragen,

Die Quintfaiten **) dir Keblich FHingen,

Bis ih das Geld von dir Fann bringen,

Röck, Schauben***), Kleinod, Speis und Trank;

Bald dein Beutel verliert den Klang,

Daß dir die Saiten drin abfpringen,

Kronen und Bagyen nimmer Flingen,

Mein Lauten nimmer zu bfaiten haft

Dann wirft du ein unwerter Gaft

Und wird ganz heifer dir dein Pfeifen;

Dann thu ih zu eim andern greifen,

Es thu dir gleich wol oder weh,

50 fchlaa ich dir das Varate +).

X Schabab, von abgefchabt, aufs Nichts heruntergefonmen.

Duintfaiten, von der Cither, Ouinterne genannt.

Scaube, Dberkleid.

Vacate, von vacat, leer, ausaebentelt.
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